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Erſter Aufzug .

ie Scene iſt das norwegiſche Fjeldplateau .
Schwerer dichter Nebel mit Regen. Halbdunkel.

Erſter Auftritt .
Brand ſchwarz gekleidet mit Stock und Ränzel müht ſich durch den
Schnee weſtwärts . Ein Bauer und deſſen halberwachſener Sohn folgen

ihm etwas weiter zurück.
Bauer (ruft Brand zu). Geh nicht ſo weiter , Fremderl —

Hel —
Wo biſt du ?

Brand . Hier .
Vauer . Verirrſt dich — ſteh !

Der Nebel wird ſo dicht , ich ſchau '
So weit kaum als den Stock ich halte .

Der Knabe . Hier Sprünge , Vater !
Bautr . Hier ' ne Spalte !
Brand . Nicht eine Spur im Nebelgrau !
Bauer (ſchreit ). Halt , Mann ! Gotts Blitz , die Gletſcherbrück '

Iſt hohl , du brichſt hindurch ! Zurück !
Brand dauſcht ) . Das Brauſen eines Waſſerfalls —
Bauer . Ein Fluß ſtürzt hier in einen Schlund ,

In eine Tiefe ohne Grund ,
Die leicht uns alle drei verſchliugt .

Brand . Doch weiter muß ich jedenfalls .
Baner . Kein ſchwacher Menſch ſo etwas zwingt .

Der Grund iſt hohl , du wagſt den Hals !
Steh ' Mann ! ' s gilt Leben oder Tod !

grand . Ich muß , ein Größrer mir ' s gebot .
Bauer . Wie nennt er ſich ?
Brand . Gott ſelber iſt ' s.

Als ſchwaches Werkzeug mich erlieſt er.
Bauer . Und wer biſt du ?
Brand . Ich bin ein Prieſter .
Gauer . Gut ! doch nicht wen' ger ſicher iſt ' s,
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Seiſt du ein Probſt , ein Biſchof gar ,
Du biſt des Lebens dennoch baar ,
Noch heute , wenn du drauf beſtehſt
Und tollkühn immer weiter gehſt .

Sich ihm vorſichtig nähernd , um ihn zu ülberreden . )

Ihr ſeid wohl ein gelehrter Mann ,
Doch könnt Ihr nicht was Keiner kann .

Kehrt um ! Seid nicht ſo ſtarr und ſtur ,
Man hat ja doch ein Leben nur !

Iſt das vorbei , iſt alles aus . —

' S iſt meilenweit zum nächſten Haus .
Man könnt ' mit einem Meſſer ſchneiden
Den dichten Nebel ! folgt uns Beiden !

Brand . Dafür lockt mich im Nebel nicht
Ein blauer Eisglanz , irrend Licht.

Bauer . Doch hier ſind Eisſee ' n rings umher ,
Sie zu vermeiden fällt Euch ſchwer .

Brand . Wir gehn hinüber .
Baner . Uebers Waſſer ?

Statt trocknen Tod ' s ein eiſ ' ger, naſſer ?
Brand . Und doch hat Einer es gethan !

Wer glaubt , geht ſicher jede Bahn .
Sauer . Das war wohl ſonſt , doch heut zu Tage

Geht man zu Grund ohn ' alle Frage .
Brand (will gehn) . Lebt wohl !
Bauer . Du wirfſt dein Leben weg !
Brand . Wenn meinen Tod der Herr verlangt

Mir nicht vor Flut und Abgrund bangt .
Bauer (leiſe ). Nein , der iſt toll und überkeck .

Anabe (faſt weinend) . Komm , Vater , komm , mir iſt ſo kalt ;

Siehſt du, wie ' s ſich im Weſten ballt .
Brand (ſtillſtehendh . Hör Bauersmann , du ſprachſt vorher

Von deiner Tochter dort am Meer ,
Daß ſie zu ihrem Sterbebette

Dich ſehnſuchtsvoll gerufen hätte ;
Sie könne ſonſt nicht ſelig ſcheiden .

Bauer . Gott ſtrafe mich , wenn ' s nicht ſo iſt .
Brand . Sie gab dir noch bis heute Friſt !
Bauer . Ja .
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Brand . Länger nicht ?
Bauer . Nein .
Brand . Knomm darum !
Gauer . Es iſt nicht möglich . Kehre um!
Brand (ihn feſt anblickend) . Wollſt du wohl hundert Thaler

geben ,
Im Falle , daßſie ſelig ſchiede ?

Bauer . Gewiß !
Brand . Zweihundert ?
Bauer . Haus und Hof

Verſchenkt 'ich willig , auch daneben
Mein ganzes Inventarium ,
Käm ' über ſie ein ſel ' ger Friede .

Brand . Doch gäbſt du gerne auch dein Leben !
Bauer . Mein Leben , lieber Herr ?
Brand . Nun ja !
Bauer 1 hinter dem Ohrkratzend ) .

Man muß doch unterſcheiden dal
Ei Jeſus , müßt doch nicht vergeſſen ,
Wer ſchafft denn Weib und Kind zu eſſen !

Braud . Er hatte eine Mutter — er!
Bauer . Doch das iſt freilich lange her ;

Da gab es Zeichen noch und Wunder ,
So etwas kommt nicht vor jetzunder .

Brand . Hier ſcheiden unſ ' re Wege ſich
Du kennſt nicht Gott , Gott kennt nicht dich .

Bauer . Hu, du biſt hart !
Knabe ( den Vater fortziehend), . Komm , laß ihn ſtehn !
Bauer . Nein er ſoll mit uns Beiden gehn.
Brand . Soll ich ?
Bauer . Ja gingſt du hier zu Grund '

In dieſes Wetters wüſtem Graus ,
Und würde unterm Volke kund ,

Daß 15 zuſammen zogen aus ,
Sie ſchl eppten mich wohl vor ' s Gericht !
Wenn wir dich hier ertrinken ließen ,
Müßt ich ' s in Stock und Eiſen büßen .

Brand . Um Gott zu leiden wär ' dir leid ?
Baner . Mich kümmern fremde Sachen nicht ,
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Die meinen laſſen mir nicht Zeit
Dazu .

Hrand . Leb' wohl ! ( Man hört in ver Ferne ein dumpfes Krachen. )

Anabe (ſchreit ). Ein Gletſcherſturz !
Brand Gum Bauer , der ihn beim Kragen faßt). Laß los !

Gauer . Nein !
Brand . Laß ſofort !
Auabe . Mach ' s kurz !
Bauer ( nit Brand ringend ) . Der Teufel hole mich —!

Brand c(reißt ſich los und wirft ihn in den Schnee) . Ja freilich
Das thut er auch , und thut es eilig ! Geht . )

Bauer (ſitzt und reibt ſich den Arm) .

Au, au , der Kerl hat Rieſenſtärt ' !
Und ſo was neunt er Gottes Werk ? ( Rufend, indem er aufſteht . )
Hel Mann !

Anabe . Er ging hinauf zum Joch .
Bauer . Ich ſeh ' ihn durch den Nebel noch. ( Ruft wieber. )

Erinnerſt du — in Teufels Namen —

Dich noch , wo wir vom Wege kamen ?
Grand ( aus dem Nebel) . Des Kreuzwegs Wahl bleibt dir

erſpart ; —

Du wanderſt ſchon in ſich ' rer Fahrt .
Baner . Gott geb' es wäre alles gut

Und ich zu Hauf ' in ſichrer Hut !
( Er und ſein Sohn gehn nach Oſten. )

Srand ( wird weiter oben wieder ſichtbar und lauſcht nach der Seite ,

wohin der Bauer ging) . Sie tappen heim ! Nied ' rer Geſell ,
Spräng ' in dir nur ein Willensquell ,
Und fehlte nichts dir als die Kraſt ,
So köunt ' ich alles für dich wagen ,
Todtmüd ' , mit wundem Fuß dich tragen
Hinauf zum Licht, aus dunkler Haft .
Doch Hilf ' iſt unnütz für den Mann ,
Der ſelbſt nicht will was er nicht kaun . ( Geht weiter fort. )
O Leben , Leben, ſtarker Trieb !
Wie iſt dem Volk das Leben lieb ! —
Der Bettler ſelbſt ſo warm es hegt ,
Als wenn die Rettung einer Welt ,
Und was ſür Menſchenglück man hält ,

Auf
Ein
Allei

Als
Zwe
So
Der
Ich
Die
Und
Der
Ich
Dan
Wo

Die
Nach



ichen. )

ilich

ſſteht . )

ieber . )

ot dir

Seite ,

fort. )

Brand . 9

Auf ſeine Schultern ſei gelegt .
Ein Opfer bringen — hält nicht ſchwer ;
Allein das Leben nimmermehr !

(Lächelt, wie von einer Erinnerung ergriſſen . )
Als Kind ſchou reizten immer ſchuell
Zwei Dinge mich zu lautem Lachen ,
So daß , dem Spaß ein End ' zu machen ,
Der Lehrer oft mir gerbt ' das Fell .
Ich ſtellte vor mir eine Eule ,
Die ſcheu vor Nacht und Dunkel bangte ,
Und in dem Waſſer einen Fiſch ,
Der waſſerſcheu auf ' s Land verlaugte .
Ich lachte laut , bezwaug ' s ' ne Weile , —

Dann griff es mich von Neuem friſch .
Wo lag der Reiz zum Lachen nur ? —

Ich fühlte dunkel die Natur
Des Zwieſpalts zwiſchen der Erſcheinung
Und dem wozu das Ding beſtimmt ;
Den Widerſpruch in der Verneinung
Der Laſt , die doch den Rücken krümmt .

Hier jeder Mann , ob matt , ob friſch ,
Iſt ſolche Eule , ſolch ein Fiſch .
Geſetzt ins tiefe Erdendunkel
Sollt ' er am niedern Boden kleben ,
Verſchmähend unnatürlich Streben .
Doch davor er gerade bangt ,
Vor Angſt er auf das Land verlangt ;
Er ſchaut die dunkle Sternennacht
Und ſchreit nach Licht und Flammenpracht .

( Er ſteht einen Augenblick ſtill , ſtutzt und lauſcht . )
Was war das ? —Als ob Einer ſänge !
Ja Lachen mit Geſang vermiſcht .
Jetzt klingt ein Hurrah aus der Menge ,
Der laute Jubel nicht erliſcht .
Die Sonne ſteigt , der Nebel hebt ſich,
Die weite Fläche ſchon belebt ſich.
Dort hinten ſteht auf hohem Rücken
Die Schaar aus der die Klänge ſchallen ;
Nach Weſten ihre Schatten fallen ,
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Zum Abſchied ſie die Hand ſich drücken .
Nun ſcheiden ſie ; nach Weſten wandern

Im Sonnenglanz nur Zwei , die andern

Zurück nach Oſten , und ſie ſenden
Sich letzten Gruß , indem ſie winken

Mit Tüchern , Schleiern und mit Händen .
( Die Sonne bricht mehr und mehr durch den Nebel, Brand ſteht lange

ſtille und ſchaut auf die Kommenden herab. )

Die Sonne lacht , die Höhen blinken ,
Es glänzt ein Licht um dieſe Zwei ,
Der Nebel weicht vor ihnen ſcheu .
Die Wildnis ſcheint , ſo weit man ſchaut ,
Bedeckt von blühend Haidekraut . —

Sind ' s wohl Geſchwiſter ? — Hand in Hand

Hüpfen ſie wie auf blum ' gem Teppich ,
Sie leicht , behende wie der Eppich ,
Er ſchmiegſam wie ein Weidenband . —

Nun ſpringt ſie ſeitwärts , weicht im Spiel ,
Er ſputet ſich, daß er ſie fange ,
Ein Laufen wird ' s , ein Haſcheſpiel ,
Das frohe Lachen zum Geſange .

Zweiter Auftritt .

Einar und Agues in leichten Reiſekleidern . beide erhitzt und freude⸗
ſtrahlend kommen üÜberdie Gebirgsebene . Der Nebel iſt verſchwunden ,

ein heller Sommermorgen ruht auf der Landſchaft.

Eiuar . Agnes , mein reizender Schmetterling ,

Entfliehſt du, ich fange dich wieder !

Ich knüpfe ein Garn , ſei ' s noch ſo gering ,
Und die Maſchen ſind meine Lieder .

Agnes (die ſtets vor ihm rückwärts tanzt und zurückweicht) .

Und bin ich ein Schmetterling , hell und klein ,
So laß von den Blüten mich naſchen ;
Und biſt du ein Burſche flink und fein ,
So jag ' mich , doch mußt mich nicht haſchen .

Einar . Agnes , mein reizender Schmetterling ,

Siehſt du wie die Maſchen ſich ſchlangen ?

Vergebens fliehſt du, du armes Ding ,
Bald ſitzſt du im Netze gefangen .
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